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Bekanntmachung

irbrr das Verfüttern von Roggen , Weizen , Hafer , Mehl
und Brot.

Pom 21 . Januar 191b.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
dre Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz¬
nahmen u,w . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 3271
folgende Verordnung erlassen:

§ Es darf nicht verfüttert werden:
1. mahlfähiger Roggen und Weizen sowie Hafer , auch ae-

guetscht , geschroten oder sonst zerkleinert;
2 . mahlfähiger Roggen und Weizen sowie Hafer , mit an¬

derer Frucht gemischt;
3 . Roggen - und Weizenmehl sowie Hafermehl , das allein

oder mit anderem Mehl gemischt zur Brotbereilung ne-
eignet ist; * •'

4.  Mischungen , denen solches Mehl beigemischt ist;
° - Ausnahme von verdorbenem Brot und Brot

t  abfallen.

Das Verfüttern von Hafer (Nr . l , 2, 3 ) an Pferde und
andere Einhufer ist gestattet.

.̂ ‘e ’ m 8 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch
zum Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten
gehört , nicht verwendet werden.

Das Quetschen , Schroten oder sonstige Zerkleinern von
Hafer als Futtermittel für Pferde und andere Einhufer ist
gestattet . '

§ 3 . Die Landeszentralbehörden können die Verwen¬
dung t>° u mahlfähigem Roggen und Weizen , insbesondere
das L -chroten , sowie die Verwendung von Roggen - und
Weizenmehl (8 1 Nr . 3) zu anderen Zwecken als zur mensch¬
lichen Rahrung noch weiter beschränken oder verbieten.

§ 4 Soweit dringende wirtschaftliche Bedürfnisse vor-
Iiegen , können die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden das Verfüttern von Roggen
und Hafer , der im landwirtschaftlichen Betriebe des Vieh-
halters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe gehaltene
Vieh allgemein für bestimmte Gegenden und bestimmte Ar.
ten von Wirtschaften oder im Eiuzelfalle zulassen.

Beamten der Polizei und die von der Polizei¬
behörde beauftragten Sachverständigen sind befugt , in die
Raume , rn denen Futtermittel aufbcwahrt , feilgehalten
oder verpackt werden , während der Geschäftszeit einzutreten,
daselbst Bclichtigungen vorzunehmen , Geschäftsaufzeich¬
nungen einzusehen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum
Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu
entnehmen . Auf Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich
verschlossen oder versiegelt zurückznlassen und für die ent¬
nommene Probe eine angemessene Entschädigung zu leisten

8 6 Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futter¬
mittel hergeftellt werdeu oder Vieh gehalten wird , sowie
die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichtsperso-
nen sind verpflichtet , den Beamten der Polizei und den
'Sachverständigen auf Erfordern Auskunft über das Verfah-
reu bei Herstellung der Erzeugnisse , über den Umfang des
Betriebs und über die zur Verarbeitung oder zur Verfüt-
ttrung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren
Menge und Herkunft , zu erteilen.
. . . § Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
üchen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzmidria-
reiten , verpflichtet , über die Einrichtungen und Geschäfts¬
verhaltniste , welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen , Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts - und Betriebsge¬
heimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen

§ 8 . Die Landeszentralbehörden erlasten die Bestim-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

§ 9 . Mit Geldstrafe bis zu eintausendsünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft-
1. wer dem Verbote der §§ 1, 2 oder den auf Grund des

§ 3 erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde
zuwidcrhandclt;

2 . wer wissentlich Erzeugnisse , die dem Verbote der 88 ,
und 2 oder den auf Grund des § 3 erlassenen Bestim¬
mungen der Landeszentralbehörde zuwider hergestellt
sind , verkauft , feilhält oder sonst in den Verkehr bringt-
wer den Vorschriften des § 7 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung
von Betriebsgeheimnissen sich nicht 'enthält;

1 . wer den nach § 8 erlassenen Ausführungsbestinminngen
znwrderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

' § 10 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfnnfziq Mark
oder mit Haft wird bestraft:
1- den Vorschriften des § 5 zuwider den Eintritt in

d ' k Räume , die Besichtigung , die Einsicht in die Ge-
schaftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe
verweigert;

2 . wer die in Gemäßheit des 8 6 von ihm erforderte Aus¬

kunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung wis¬
sentlich unwahre Angaben macht.
H II . Diese Verordnung tritt mit dem 26 . Januar 1915

m Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über das Verfüttern von Brot¬
getreide und Mehl vom 28 . Oktober 1914 (Reichs -Gesetzbl.
S,460 ) wird aufgehoben . Sofern von den Landeszentral-
behordeii nichts anderes bestimmt ist oder bestimmt wird,
bleiben die Bestimmungen , welche sie auf Grund der 88 2,
4 die,er Bekanntmachung erlassen haben , in Kraft ;' 'Zu¬
widerhandlungen werden nach § 0 der vorstehenden Ver¬
ordnung bestraft.

Bekannttyachung
über die Sicherung - er Ackerbeftellung.

Vom 31 . März 1915.
Der Buudesrat hat auf Grund des tz 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S.
32 ch folgende Verordnung ertasten:

8 k. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer
Anordnung der Landeszentralbehörde befugt , die Nutzungs¬
berechtigten von Landgütern und landwirtschaftlichen
Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darülicr
auszusordern , ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wol¬
len oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollen . Die
Möglichkeit der in Aussicht genommenen Bestellung ist auf
Erfordern glaubhaft zu machen . Die Aufforderung kann
durch öffentliche Bekanutniachnng erfolgen.

. 8 2. Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung
nicht übernimmt oder die Möglichkeit der Bcstelluiig nicht
glaubhaft macht oder die Aufforderung unbeantwortet läßt,
oder wenn er nicht erreicht werden kann , ist die untere Ver¬
waltungsbehörde befugt , die Nutzung des Grundstücks mit
Zubehör ganz oder znm Teil längstens bis Ende des Jahres
1915 dem Berechtigten zu entziehen und dem Kommunal
verbände zu übertragen.

8 3. Der Kommunalverband hat bei der Nutzung des
Grundstücks liach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt-
,chast zu verfahren , soweit dies nach den besonderen durch
de« Krieg geschaffenen Verhältnissen tunlich ist . Inwie¬
weit der Koiniiiuiialoerband dem Nutzungsberechtigten eine
Entschädigung zu gewähren hat , bestimmt die untere Ver¬
waltungsbehörde bei der Ueüertraguug . Für die Aufwen¬
dungen des Koinniunalverbandes hat der Eigentümer oder
sonstige Berechtigte nicht einzutreten.

§ 4 . Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver¬
waltungsbehörde die Rückgabe der Grundstücke an den Be¬
rechtigten bereits zu einem stüheren Zeitpunkt als dem zu¬
nächst bestimmten verfügen . Bei der Auseinandersetzung
(8 5) hat ein angemestener Ausgleich zu erfolgen.

8 5 . lieber die Auseinandersetzung zwischen dem Kom-
munaloerband und dem Eigentümer sowie den sonstigen
Nutzungsberechtigten beschließt auf Antrag die untere Ver¬
waltungsbehörde . nach billigem Ermessen ' unter Ausschlntz
des Rechtswegs . 0

§ 6 . Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungs¬
behörde nach 1 bis 4 ist binnen einer Woche , gegen die
Beschlüsse nach § 5 binnen einem Monat die Beschwerde bei
der höheren Verwaltungsbehörde zulästig.

Die Entscheidung ist endgültig.
§ 7 . Personen , die wegen des Einbruchs feindlicher

Truppen ihre bisherige landwirtschaftliche Beschäftigung
aufgegeben haben , können nach dem 31 . Juli 1914 geschlos¬
sene Beiträge , die sie zu Diensten außerhalb des Bezirks
ihrer früheren Beschäftigung verpflichten , behufs Rückkehr
dorthin mit fünftägiger Frist kündigen . Die Kündigung
muß bniiieii drei Wochen erklärt werden ; diese Frist beginnt
m,t dem Tage der Verkündung der Verordnung . Bedarf
cs zur Rückkehr einer behördlichen Erlaubnis , so läuft die
Frrst von dem Tage , an dem diese Erlaubnis dem Flücht¬
ling bekannt geworden ist.

Die Landeszentralbehörde bestimmt die Bezirke , auf die
drese Vorschrift Anwendung findet.

8 8 . Die Landeszenttalbehörde erlaßt die erforderlichen
Ausfuhrungsvorschriften.

8 9 . Sofern die Sicherung der Allerbestellung im Wege
der Landesgesetzgebung herbcigeführt ist, finden die 8§ 1
bis 6 dieser Verordnung keine Anwendung.

§ 10 . Diese Berordnung tritt mit dem' Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 3l . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ _ Delbrück.

bc l^ hf ? a ^ fd)uf' e - für km Umfang des Reqicrungsde-
zuks Wiesbaden was folgt : *
., .,f ^ ^ untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selblt-
lchusten, die an Pfählen oder anderen über die Umgebung
hervorragenden Gegenständen angebracht sind, nachzftstellen

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 1
werden nach 8 34 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom
1. ckpril 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 <■# oder mit Hast
bestraft.

8 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den l4 . März 1915.
Der Regierungspräsident.

__ gez . : von W  ei ft et.

Oeffmtliche Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 380 Abs. 2 des Wassergcsetzes vom 7.

April 1013 (G -.S . S . 53 ) und gemäß 8 l6 der Ausfüh¬
rungsanweisung IV zum Wassergesetz , weise ich darauf hin,
daß ein Recht , einen Wasterlciuf in einer der im § 46 de-
zeichneten Arten zu benutzen , — (vergl . auch $ 379 da¬
rbst ) — mit Ablauf von zehn Jahren nach dem Inkraft¬
treten des Wassergesetzes , d. i . am 1. April 1924 , erlischt,
tvenn mcht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch be¬
antragt ist. Auf Rechte , die im Grundbuch eingetragen sind,
ist diese Vorschrift nicht anzuwenden . Der Antrag kann
nach 8 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wasserbuchbe¬
hörde oder bei der zuständigen Wasterpolizeibehörde ( § 342)
schriftlich oder zu Protokoll gestellt weiden.

Wiesbaden,  den 29. März 1915.
Namens des Bezirksausschusses.

(Wasterbuchbehörde .)
Der Vorsitzende.

Jtt Vertretung : gez . Menzel.

Rn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich zur öffentlichen

Kenntnis und ersuche gleichzeitig die Herren Bürgermeistcr
des Kreises , diese Bekanirtmachung in Ihrer Gemeinde in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

St . Goarshausen , den 6. April 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Berg.  Geheimer Regierungsrat.

Infolge der Verordnung des Bundesrats , betreffend
Streckung der Haservorräte , kann den Pferden in Zukunst
eine Ernährung wie früher nicht mehr zuteil werden . Folg¬
lich muß auch allgemein die Belastung der Wagen verrin¬
gert werden . Leider ist dies teils gm nicht , teils nicht in
ausreichendem Maße der Fall . Lasten , die nicht im rich-
trgen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Zugtiere stehen,
sind nun nicht allein die Ursache zu Tierquälereien und
Mißhandlungen , sondern auch zur Hemmung des Straßen¬
verkehrs und erregen „ öffentliches Aergernis ".

Die Polizeiverwaltungen werden daher angewiesen , ans
eine , den veränderten Verhältnissen entsprechende , geringere
Belastung der Fahrzeuge bei der Bevölkerung hinzuwir 'ken

St . Goarshausen , den 7 . April 1015.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Am de« KrieMmsiWell.

Polizeiverordnung,
Auf Grund der 88 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20 . September 1867 über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1529 ),
des 8 34 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
1880 (G .-s >. S . 230 ) und der 8§ 137 , 139 des Gesetzes über
die allgemeine Landcsverwaltung vom 30 . Juli 1863 (G-
S . S . 195) , des 8 9 des Vogelschutzgesetzes vom 30 . Mai
1908 ( R .-G .-Bl . S . 317 ) verordne ich unter Zustimmung

Der deutsche Ägvderich.
WTB . (Amtlich.) Groszr - Hauptquartier,

12 . April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen scheuerten kleine französische Teil,
a " griffe . Zwischen MaaS und Mosel war der Sonntag
verhältnismäßig ruhig . Erst in den Abendstunden rückten
die Franzosen zum Angriff aus die Eombreshöhe ein. Nach
zweistündigem Kampf war der Angriff abgeschlagen . Im
Walde von Ailly und im Priesterwalde fanden tagsüber
örtlich beschränkte Nahkämpse statt , in denen wir die Oker»
Hand behielten . Ein in der Nacht erueut einsetzender An«
griff wurde abgewiesen . In Erwiderung des am 5. April
erfolgten Bombenabwurfs durch feindliche Flieger auf die
offene außerhalb unseres Operationsgebiets liegende Stadt
Mühlheim , bei dem 3 Frauen getötet worden sind , wurde
Nancy , der Hauptort der BefestigririgSgruppe gleichen
Namens von uns mit Spreng - und Brandbomben belegt.
Aach Aussage französischer Offiziere find die Kathedralen
in Paris und Troy -s sowie hervorragende Staalsgebäade
wie Nationalbibliothek . Kunstgebäud ?, Invalidengebäude.
Louvre usw . mit militärischen Einrichtungen wie Schün-
werser , drahtlosen Stationen , Maschinengewehren versehen,

festlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß bei Mariampol in östlicher Richtung
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nahmen wir den Russen S Offiziere . 1350 Mann sowie
11 Maschinengewehre ab. Nordöstlich von jLomsha
warien die Russen auS Wurfmaschinen Bomben, die nicht
platzen, sondern langsam auibrennend erstickende Gase ent-
wickeln. Die in der „Dreche" amtlich gemeldete Ver-
siüminelung eines rusfischen Unterossiziers in Gegenwart
deu'scher Offiziere bedarf als grobe und sinnlose Lüge keiner
weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitnng.

Ser jjstemichisch-WarischeT««»eckcht.
Wien,  12 . April . (Richtamtl . Wolff-Tel .)^ Amtlich

wird verlautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert . —
In Russisch-Polen und Westgalizien stellenweise Geschütz¬
kampf. _ An der Karpathenfront wurden im Waldgebirge,
besonders in dem Abschnitt östlich des Uzsoker Passes meh¬
rere Angriffe unter großen Verlusten des Feindes abgewie-
sen. In Summa wurden 830 Mann gefangen genommen.
— In Südostgalizien und in der Bukowina vereinzelt hef¬
tige Geschützkämpfe. „ , . „ m ,,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Etn deutscher Sieg in den Karpathen.
Aus dem k. k. Kriegspressequartier , 12. April . (P .-Tel.

Ctr . Bln .) Die Einnahme des nördlich Tucholka von den
Russen stark befestigten Zwyninrückens durch die Truppen
der Armeegruppe Linsingen stellt sich als eine ganz her¬
vorragende Waffentat dar und ist auch strategisch sehr be¬
deutend .— Der Rücken ragt als mächtige Erhebung unweit
des Punktes empor , an dem die aus dem Oportale kommen¬
den Bahnlinien mit den durch das Orawatal geführten
Straßen zufammentreffen . Jeder Versuch, sich in der Rich-
tung StTtyi auf biefer ©trajje Bahn zu brechen, mutzte Ichei-
tem , solange die beiden Kuppen dies mit allen erdenklichen
Befestigungsanlagen ausgebauten Stützpunktes nicht be¬
zwungen waren . Bei Anbeger und auf der Magorahöhe
wurden russische Kerntruppen nach heroischem Widerstand
geworfen . Dann erst konnte man daran denken, in uner¬
müdlichen, zähen Angängen den Zwynin zu erobern . Aber
es vergiilgen doch einige Wochen, bis das gründlich vorbe¬
reitete Werk gelang ; nachdem sich die Deutschen in zwei
Gräben bis dicht an die feindlichen Positionen herangetra-
qen hatten , wurden diese im Sturm genommen. Das äu¬
ßerte gestern seine Wirkung auf den rechten Flügel der Süd¬
armee ; es kam dort zu einer ganzen Reihe von Gefechten,
deren Ausgang den errungenen Erfolg noch bekräftigte.

Im westlichen Teil der Karpathen zeigte sich die völlige
Erschöpfung der Russen auch gestern wieder im absoluten
Stillstand ihrer Angriffslust.

kravkreick.
General Pau wieder daheim.

Genf.  12 . April . (T .-U.-Tel .) General Pau war
heute von Marseille in Paris eingetroffen . Mit seinen er¬
gänzenden Mitteilungen über seine Reise wird sich ein be-
stm derer Ministerrat beschäftigen. Die künftige Verwen¬
dung General Paus hängt von den Ereignissen ab.
Das Wort Frieden in der stanzäs . Parlamentskommission.

G e n s . 12 . April . (Tel . Ctr . Bln .) In der stanzösischen
Parlamentskommission für auswärtige Angelegenheiten
wurde die Frage aufgeworfen , ob das die Gemeinsamkeit
des Friedensschlusses voraussetzende Dreiverbandsübercin-
kornmen unverändert fortbestehe. Die Veranlasiung für
diese Debatte war die Mitteilung auswärtiger Blätter , daß
eine jede Dreiverbandsmacht kraft einer neuen Bestimmung
berechtigt sein solle, auf eigene Rechnung Friedensoerhand¬
lungen anzubahnen mit der einzigen Verpflichtung , vor
deren Abschluß die Zustimmung der beiden andern Mächte
einzuholen.

Der Luftkrieg.
Lyon,  12 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Lyoner Blätter

melden aus Dünkirchen : Ein deutsches Flugzeug warf eine

Bombe auf Bergues in der Nähe von Dünkirchen ab. Zwei
Personen wurden getötet, mehrere verletzt, darunter ein
Engländer . ^

England.
Der Unterseebootkrieg.

Paris,  12 . April . (T .-U.-Tel .) Nach einer Meldung
des „Petit Parisien " scheiterte der englische 4000 Tonnen-
Dampfer „Elmira " an der stanzösischen Küste in der Nähe
von Barfleur . Der Dampfer , der von einem deutschen
Unterseeboot beschossen, in Brand gesteckt und von der Be¬
satzung verlaßen worden war , sollte von einem Schlepp¬
dampfer bugsiert nach Cherbourg ins Trockendock gebracht
werden ; unterwegs ist er gescheitert.

Torpediert.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  13 . April . Das

britische 9000 Tonnen große Passagierboot „Wayfaire " ist
auf der Höhe der Scilly -Jnseln torpediert worden . Das
Schiff wurde nach Queenstown geschleppt.

Fliegerbomben aus einen Dampfer.
WTB . (Nichtamtlich.) Rotterdam,  12 . April.

Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet : Der englische
Dampfer "Serla " aus Cork, der gestern Nacht von Man¬
chester kommend, auf dem neuen Wasserwege eingetroffen
ist, berichtet, daß gestern nachmittag bei Noordsinder deut¬
sche Flugzeuge 20 Bomben nach dem Schiffe warfen , ohne
zu ttcffßtt.

London,  13 . April . Das englische Schiff „Serrula " ,
das in der vergangenen Nacht in Rotterdam eingelaufen
war , wurde in der Nähe von Northhinder durch zwei Flug¬
zeuge verfolgt . Der Kapitän des Schiffes änderte fortdau¬
ernd den Kurs . Die Bomben fielen ganz dicht neben das
Schiff ins Master , scheinen jedoch das Schiff auch getroffen
zu haben, da der Kapitän erklärte , daß Sprengstücke der
Bomben kleinere Beschädigungen des Schiffes hervorge¬
rufen hätten . Der Kapitän des Schiffes schoß nach den
Flugmaschinen und behauptet , sie getroffen zu haben. Je¬
denfalls setzten die beiden Flugmaschinen ihren Flug fort
und verschwanden.

Die Ereigniste in Indien.
Konstantinopel,  11 . April . (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die von den Engländern sorglich verheimlichten Vor¬
gänge in Indien veröffentlich der „Tanin " aus indischen
Blättern eine Blütenlese , die besonders die in Südmdien
weit verbreitete Aufstandsbewegung enthüllt . In ganz In¬
dien herrsche täglich wachsende Unsicherheit. Große Banden
durchziehen das Land , plündern und rauben . Die Obrig¬
keit ist machtlos , dem Treiben zu steuern . Die Untersuchung
stellte fest, daß der Aufstand — über den „Tanin " aus einer
ganzen Reihe von Ortschaften und Bezirken Einzelheiten
wiedergibt — von den in China lebenden Indiern aus
amerikanischem Boden vorbereitet worden war . Dort wur¬
den die Waffen beschafft. Durch den Ausmarsch der Trup¬
pen sollte der Stein ins Rollen gebracht werden. D,e
Führer sammelten einen zahlreichen Anhang in Madras
und verbreiteten den Austuhr im ganzen Lande . Da die
Engländer von dem geplanten Raub der Regierungsgelder
in Mogah Kenntnis erhielten , mußten die Verschwörer stüh¬
zeitiger losschlagen. Viele Führer fielen in die Hände der
Engländer . Die Festung Dehli wurde durch Bomben be¬
schädigt. Viele Borgänge dieser Art und Aufstände von klei¬
nerem Umfang werden aus verschiedenen Orten des Landes
gemeldet.

ftnftlanä.
Zusammenbruch der russischen Offensive.

Wien,  12 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Dem „Neuen
Wiener Journal " wird aus Rotterdam gemeldet : Russische
amtliche Berichte und nicht minder Petersburger Meldun¬
gen Londoner Blätter scheinen die öffentliche Meinung dar¬
auf vorzubereiten , daß die große russische Offensive gänzlich
erfolglos bleiben wird . Darauf läßt schließen, das in den
letzten Nachrichten mit Nachdruck betont wird , daß die deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen unerwartet

große Verstärkungen erhalten hätten , und die rustischen
Kräfte aus diesem Grunde — abgesehen von den durch die
Witterungsverhältniste geschaffenen Hindernisten — mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.

Die gestrige Petersburger Meldung der „Times " besagt,
daß Hindenburg seine ostpreußischen Operationen infolge
anhaltenden Tauwetters nicht fortsetzt und deshalb einen
großen Teil seiner Truppen nach den Karpathen werfe,
während für die österreichisch-ungarischen Armeen gut aus¬
gebildete Landsturmtruppen herangezvgen wurden , um dem
rustischen Ansturm Halt zu gebieten.

Auch der Pariser „Matin " bringt ähnliche Berichte und
bemerkt zum Schluß , daß die Rüsten doch wohl gezwungen
sein werden, ihren Vormarsch endgültig auszugeben.

Vereitelte Umgehungsoerjuche der Rüsten.
Pest , 13. April . Von der Zempliner Seite aus haben

die Rüsten den Versuch unternommen , unsere Stellungen
beim Uzsoker Paß zu umgehen . Dieser Versuch wurde je¬
doch unter großen Verlusten für die Rüsten , die zwischen
Volosate und Kisvoelgy zwischen zwei Feuer gerieten , zu¬
rückgewiesen, wobei wir auch viele Gefangene machten. Auch
oberhalb Patakujsalu wurde ein Versuch der Rüsten , von
dort aus in das Ungtal zu gelangen, in einer für den Feind
überaus verlustreichen Weise vereitelt ._

Serbien.
Hilfe der Verbündeten.

WTB . (Nichtamtlich.) K o n sta n t i n o p e l , 12. April.
Die stanzösische Rote Kreuz-Mistion ist auf dem Dampfer
„Memphis " in Saloniki angelangt , um sich von dort nach
Risch zu begeben. Auf dem Dampfer befand sich auch Mu¬
nition für Serbien , sowie zwei stanzösische Offiziere , die in
die serbische Armee eintreten wollen . Eine weitere Rote
Kreuz -Mistion für Serbien mit vier französischen Majoren,
zwölf Fliegern und vierzig anderen für Serbien bestimmten
Offizieren wird demnächst erwartet . Ein großes englisches
Schiff brachte vor einigen Tagen allerlei Kriegsmaterral
für Serbien und Rußland nach Saloniki.

Der serbisch-bulgarische Konflikt.
Genf,  12 . April . Nach Petersburger Meldungen an

stanzösische' Blätter ist mit einer Ueberstümung der Ereig¬
niste am Balkan zu rechnen. Ein neuer Konflikt zwischen
Serbien und Bulgarien sei unvermeidlich . Man verzeichne
sogar das Gerücht, wonach infolge des serbisch-bulgarischen
Zwischenfalles die diplomatischen Beziehungen zwischen

Rußland und Bulgarien abgebrochen seien, da die Serbien
betreffenden Erklärungen Bulgariens bei der rustischen Re¬
gierung als ungenügend betrachtet wurden und man an¬
nähme , daß der Einfall in Serbien seit langem auf bulga¬
rischem Gebiet im Einverständnis mit der Regierung vor¬
bereitet worden sei. ^ ,

Konstantinopel,  12 . April . (T .-U.-Tel .) Nach
einer Privatmeldung haben die Serben im Kampf gegen
die bulgarischen Banden in Mazedonien einen Major , drei
Hauptleute , zwei Leu tnants und 050 Mann verloren.

Andere Mäckte. _
Krieg oder Republik.

Mailand,  12 . April . (T .-U.-Tel .) Unter dem
Leitwort „Krieg oder Republik " hatte die radikale Kriegs¬
partei auf den gestrigen Sonntag zu großen Straßenkuud-
gedungen in ganz Italien eingeladen . Die Regierung ver¬
bot jedoch diese kriegerischen, wie alle geplanten neutralen
Versammlungen . In Mailand war der Domplah von meh¬
reren Regimentern aller Waffen von allen Selten besetzt.
Die Reiterei führte Bewegungen aus , um Ansammlungen
zu verhindern . Jnfolgedesten ging der Abend ohne bemer¬
kenswerte Vorkommniste vorüber . Am Nachmittag wurden
Teilnehmer an einem Dauermarsch zur Vorbereitung einer
kriegstüchtigen Jugend von der Bevölkerung zweier Dörstr
in der Nähe Mailands vertrieben.

Trotz behördlicher Verbote kam es zu Kundgebungen
mit kleineren Zusammenstößen beider Parteien in Neapel,
Florenz , Ancona , Parma und Turin.

In Verona wurden außer auf Oesterreich auch auf
Deutschland Pereatrufe laut . (Fr . Ztg .)__

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe

41 (Nachdruck verboten.)
.Die grau - Frau . Gnädigste ", fuhr Dittrich mit halb¬

lauter Stimme fort . . Meiner Seele , sie war es ! Eben
als ick, durch den schmalen Gang , der zum Privatkontor
des Herrn führt , zurückgehe, sah ich sie ganz deutlich,
wenn auch nur im Dämmerlicht . Eine Sekunde lang war
der Spuk greijbar neben mir . Aber ich war wie gelähmt
und hätte keine Hand rühren können. Wie ei« hoher
Schatten glitt die Gestalt an mir vorüber und gegen die
-tische hin. wo sie verschwand. Spurlos weg war sie.
lind doch l,ab' ich sie gesehen, Herr Kurt , Hab' sie gesehen
mit meinen eigenen Augen. Die lügen doch nicht! Sind
noch so schars und klar als wie vor fünfzig Jahren!
Einen heiligen Eid lege ich darauf ab. Ich habe die
graue Frau beute gesehen. Und eben jetzt hat ivieder
irgendein Spuk sein Wesen hier getrieben , dort im Zimmer
der Gnädigen ."

.In meinem Zimmer ?" Frau Angela Gerhard schien
sich ;etzt vollkommen von ihrem Schreck erholt zu haben,
denn eS zog sogar ein leises Lächeln über ihr sonst sehr
erwies Gesicht. . Dittrich . Sie sind nicht bei Trost heute!
Ich war doch während der ganzen Zeit hier und habe
nicht das mindeste bemerkt. Hirngespinste, Dittrich , weiter
nichts !"

Ihre ganz besonders schöne Stimme klang voll und
weich wie immer . Aber Kurt , der älteste ihrer Söhne,
«ckcher ihr gerade gegenüberstand, meinte doch ein leises
Sittern ihrer Hände zu spüren, als die Mutter ibni nun
,u „ Grube die schmale Rechte hinstreckte. Wahrend
Dittrich an ihnen vorüber in das Zimmer schritt, griff
Fra » Angota mit einem bezeichnenden Blick nach der
Stirn . »Er wird alt ", murmelte sie.

Kurt Gerhard zuckte die Achseln. Er kannte den
Diener , seit dieser ihn als kleinen Jungen auf den Armen
Stwiegt . Geistesschwachmar ihm der Mann nie erschienen.

Mer freilich! Dittrich war nun beinahe achtzig.
Kein Wunder, weim nun die Kräfte nachlietzeu.

Unterdessen war Dittrich in das große Zimmer ein¬
getreten. das sich die HauSfrau seit langen Jahren zum
eigensten Gebrauch eingerichtet hatte . Seine noch immer
scharfen, blauen Augen glitten langsam, wie prüfend, durch
den ganzen, sehr hellen Raum.

.Gnädige Frau ", sagte er endlich, „wenn Sie mich
auch auslachen, das tut nichts. Was ich sage, ist doch
wahr . Hier , in diesem Zimmer , das ich kenne wie meine
eigene Tasche, ist keine einzige Tür , außer der in das
Vorzimmer . Nicht einmal ein «schrank ist hier. Und
dennoch vernahm ich deutlich das Zuklappen einer Tür
und das behutsanie, sehr leise Umdrehen eines Schlüsiels.
Ich hörte es, darauf kann ich schwören."

Kurt Gerhard lvar nach seiner Mutter ebewc lls ein»
getreten, und während Frau Angela auf die Worte des
Alten nur mit einem Achselzucken antwortete , sag nun
auch der Sohn mit scharf musterndem Blick umher.

Er nahm eine brennende Kerze und begann vorsichtig
und sorgfältig in jede dunkle Ecke, in jedes Winkelchen zu
leuckiten. Dabei trat ein eigentümlich gesammelter, ge¬
spannter Ausdruck in das nicht schöne, aber sehr geistvolle
Gesicht. Kurt Gerhard war Jurist , war es aus innigster
Neigung geworden, und batte sich in seinem Berufe an¬
gewöhnt. jeder unerklärlichen Sach « auf den Grund zu
gehen, ihr so lange nachzuforschen, bis sie klar wurde.
Herr Anselm Gerhard hatte einst sehr geivüuscht. daß, der
Tradition des Hauses genun . sein ältester Sohn die Firma
übernehme. Leider zeigte Kurt keinerlei Interesse für den
Kaufmannsstand , ebensowenig als der jüngere Bruder,
Dagobert , welcher es sich in den Kopf setzte, in ein flottes
Kavallerieregunent einzutreten . Jöei Kurt gab der Vater,
überzeugt von den Gründen des Sohnes , der überdies von
jeher sein Liebling gewesen, nach. Dagobert errang erst
nach bitteren Kämpfen die Erlaubnis , seine Wünsche zu
verwirklichen, und der Vater hat e sich grollend von ihm
zurückgezogen. Ein Trost aber blieb dem Kaufherrn . Der
jüngste, erst zmcmz gjährige Sonn . Heinrich. Entpuppte sich
als ein wahrhaft lausmännisches Genie. So mochte es

denn di«8 eine Mal umgekehrt sein: anstatt des Ältesten
führe der Jüngste das blühende Geschäft iveiterl Damit
hatte Herr Anselm sich zufrieden gegeben. ^ , .

Noch immer ging Kurt Gerhard forschend tu dem
Zimmer hm und her. Der Alte hatte recht. Da war
nirgend eine Tür , das Zimmer lag von den anderen
Wohnräumen völlig abgetrennt . Seit Frau Angela als
blutjunge , sehr schöne Frau eingezogen in das alte Wiener
Bürgerhaus , also seit sechsundzwanzig Jahren , war dieser
Raum ihr liebster Aufenthalt . Hierher trug sie alles,
woran sie hing, was ihr gefiel. Ju den steif vornehmen
Vorderzimmern fühlte sie sich nickt wohl. Dort durfte sie
auch ihrem Geschmack nieinalS freien Spielraum lasten.
Die Gerhards liebten alles solid, echt, schwer. Und Frau
Angela wollte Heiterkeit. Grazie und Anmut . So flüchtete
sie dann auS der Ode der anderen Räume gern in diese«
stille Zimmer . Hier stapelte sie alle die Erinnerungen an
ihre kurze Mädchenzeit auf. Hier stand der herrliche
Flügel , daS Hockzeitsgeschenk Herrn Anselms, hier lang
sie mit ihrer wundervollen Stimme , die ein Kapitc»
repräsentiert hatte, hier pflegte sie ihre Lieblinge, die
Blumen . In offenen Stellagen standen schön gebunden
ihre Lieblingsbücher. In der tiefen Fensternische stand ein
uralter Schreibtisch, ein steifbeiniges Möbel auS der Zeit
der Urgroßmutter , mit ungezählten Fächern und geheimen
Laden : daneben hob sichln schneeiger Weiße eine marmorne
Frauengestalt aus dem tiefen Dunkel . •

Und überall blühten Blumen in leuchtender Pracht und
Palmen breiteten ihre glänzenden Blätter darüber auS. Frau
Angela pflegte alle ihre Lieblinge selbst. Sie hatte auch
eine Eigenheit : sie trug bei festlichen Gelegenheiten niemals
andere Blumen , als selbstgezogene. Auch heute prangte
ein Strauß tiefroter Azaleen im Ausschnitt ihres hell-
seidenen Kleides , deffen gelbliche Farbe so vorzüglich zu
ihrem feine» dunklen Kopf mit der dichten Haarkrone
stand. \

«Fortsetzung folgt.)



Lohnsteuer Tageblatt . Nreisblatt für den Ktets § t.Goarshausen.
Wieder ein gescheiterter Landungsversuch.

Berlin , 12. April . Der „Berl . L.-A -" meldet aus
Genf: Nach einer Athener Meldung scheiterte auch der neu¬
este Versuch der Verbündeten , vor den Dardanellen eine
Landung vorzunehmen . Die Truppen wurden zürn schleu¬
nigsten Rückzug gezwungen.

B e r l i n , 12 . April . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Rom : Nach einer Athener Depesche des „Matin " befinden
sich die auf Lemnos zurückgebliebenen englisch-französischen
Truppen in einer traurigen Verfassung. Sie seien nicht nurSnz schlecht ausgerüstet und organisiert,sondern auch völ-

j entmutigt . Die Bewaffnung besteht zürn Teil aus Ge¬
wehren ältester Kaliber.

Das Sriegsziel der Türkei.
WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel,  12 . April.

In einer Reihe von Artikeln über die Ziele der Türkei in
dem gegenwärtigen Kampfe kommt der „Tanin " zu dem
Schluß , die Türkei dürfe den Kampf nicht früher einstellen,
als bis sie Sicherheit gegen russische Bedrücknngsversuche er¬
langen werde. Nur dann könnte die Türkei nach dem
Friedensschlüsse ruhig bleiben.

Die Verlängerung des türkischen Moratoriums.
WTB . (Nichtamtlich.) Konftantinopel,  12.

April . Das Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz betreffend
die Verlängerung des Moratoriums bis zum 13. Juli . Die
Schuldner sind verpflichtet, 5 Prozent der Fälligkeiten am
14. April zu begleichen. Am 28 . Mai soll eine weitere Ab¬
zahlung erfolgen.

Vergeltungsmaßnahmen gegen England.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 12. April . Die von der

englischen Regierung angeordnete Maßregelung der in
treuester Pflichterfüllung in ihre Gewalt geratenen Besatz¬
ungen von Unterseebooten durch Versagung ehrenhafter
Kriegsgefangenschaft und Unterbringung in Naval Detcn-
tion Bareacks hat die deutsche Regierung zu der Gegenmaß¬
nahme veranlaßt , für jeden Gefangenen der Unterseeboots¬
besatzungen stir die Dauer seiner völkerrechtswidrigen har¬
ten Behandlung , einen kriegsgefangenen englischen Offi¬
zier ohne Ansehen der Person in gleicher Weise zu behan¬
deln. Dementsprechend sind heute am 12. April , aus Offi¬
ziersgefangenenlagern 39 englische Offiziere in entsprechen¬
de Haft in Militärarreftanstalten überführt worden.

(Die angekündigte Vergeltung für die Behandlung ge¬
fangener U-Bootleute ist erfolgt . Für jeden in England
dem Völkerrecht entgegen behandelten Angehörigen deut¬
scher U-Bootsbesatzungen ist aus dem zahlreichen Bestand
kriegsgefangener englischer Offiziere das entsprechende Ae-
quivalent ausgewählt und ebenfalls in Strafanstalten ge¬
schickt worden . Die Schuld dieser Maßnahme liegt allein
auf dem sich alles erlaubenden England . Jetzt mögen sich
die in Militär -Strafanstalten übergeführten englischen Of¬
fiziere bei chrer eigenen Regierung beschweren, wenn ihneneteine Behandlung zuteil wird,die sonst in Deutschland

iegsgefangenen gegenüber , nicht der Brauch ist .)
B e r l i n , 18. April . Die Mitteilung des WTB ., daß

39 gefangene englische Offiziere in Militärarrest überge-
führt worden sind, weil den in englische Gewalt geratenen
Besatzungen von Unterseebooten eine ehrenvolle Kriegs¬
gefangenschaft versagt worden ist, wird von den Morgen¬
blättern beifällig besprochen.

Auch der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm"
in Newport-News.

Kopenhagen,  12 . April . (T .-U.-Tel.) In New-
port -Nems traf der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wil¬
helm " ein . Der Kapitän teilte mit, daß das Schiff unter
dem Mangel an Kohlen und Lebensmitteln leide.

Verweisung des Lloyddampsers „Main " aus
dem Hasen von Blissingen.

Amsterdam,  12 . April . (Tel . Ctr . Bin .) Der
Nordd . Lloyd-Dampfer „Main ", der seit Kriegsbeginn im
Blissinger Hafen liegt, erhielt von der Militärbehörde den
Befehl , Blissingen zu verlassen, und zwar vor 11 Uhr Mon¬
tag abend , andernfalls würde er interniert werden . Auf
telephonische Anweisung aus Bremen wird der Dampfer
wahrscheinlich nach Antwerpen gehen.

Deutsche Prise.
WTB . (Nichtamtlich.) H a m b u r g , 12. April . Der

vom Prisengericht eingezogene russische Dampfer „Fenix"
von 1027 Tonnen ist für 280 000 M an August Bolten-
Hamburg verkauft worden.

Ein U-Boot südlich des Golfs von Biskaja.
Mailand,  13 . April . Der Kapitän des Schiffes

„Amerika " erzählt , daß er auf der Reise von Newyork nach
Neapel südlich von Kap Finifterre den Funkspruch eines ja¬
panischen Dampfers erhalten habe, der Schutz gegen ein ihn
verfolgendes Unterseeboot erbat . Der Dampfer gab das
Radiotelegramm an die Station in Gibraltar weiter . Diese
anwortete , ein Torpedojäger gehe sofort zum Schutze ab.

Wie es heißt , brachte der japanische Dampfer Munition
und Kanonen von Liverpool nach Marseille.

Der König von Württemberg im Feld.
Stuttgart,  12 . April . (T .-U.-Tel ) Der König

hat sich gestern abend in Begleitung des Kriegsministers
zum Besuche verschiedener württembergischer Truppenteile
nach dem Kriegsschauplätze begeben.

». Hintze als Gesandter in China.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 12. April . Der „Reichs-

snzeiger " meldet : Der bisherige Gesandte in Mexiko, Kon
treadmiral v. Hintze, ist zum außerordentlichen Gesandten

und bevollmächtigten Minister bei der chinesischen Republik
ernannt worden.

Todesurteil für französische Kriegsgefangene.
Darmstadt,  11 . April . (T -U.-Tel .) Einer An-

zahl der im hiesigen Kriegsgefangenenlager untergebrachten
französischen Soldaten ist von ihren Angehörigen brieflich
mitgcteilt worden , daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit
vor dem Feinde , begangen durch lieberlaufen , vom Kriegs¬
gericht zunr Tode verurteilt worden seien. Den Gefangenen
wird von ihren Angehörigen geraten , nach der Beendigung
des Krieges in Deutschland zu bleiben.

Das Friedensgebet des Papstes.
WTB . (Nichtamtlich.) Rom,  12 . April . Ein Erlaß

des Kardinals Gasparri besagt: Der Papst hat beschlossen,
veranlaßt durch den Wunsch die Andacht zur hl. Jungfrau,
welcher der Monat Mai geweiht ist, zu erhöhen und im Ber-
trauen darauf , daß durch Vermittelung der Gottesmutter
und Friedenskönigin das Ende des jetzigen leidvollen Krie¬
ges baldigst erreicht werden kann, daß in der ganzen katho¬
lischen Welt während der Maiandacht ein Gebet um den
Frieden verrichtet werde , das der Papst selbst verfaßt hat.
Der Papst knüpft daran einen Ablaß von 300 Tagen , der
erworben werden kann, wenn das Gebet täglich einmal ver¬
richtet, und einen vollkommenen Ablaß , der von jedem er¬
worben wird , der mindestens zwanzigmal der Verrichtung
des gesamten Gebetes beiwohnt.

Regelung des Kartosfeloerkehrs.
WTB . (Nichtamtlich.) Berlin,  12 . April . In der

heutigen Sitzung des Bundesrats ist dem Entwurf der Ver¬
ordnung über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln die
Zustimmung erteilt worden.

Ein wirtschaftlicher Generalftab.
Obwohl unsere wirtschaftlicheOrganisation fester gefügt

und großartiger angelegt ist als diejenige irgeneines der
feindlichenStaaten , ist doch auch sie noch verbesserungsfähig.
Wir wissen, daß wir die Aushungerungspläne unserer
Feinde nicht zu fürchten haben , sondern mit unseren Vor¬
räten bis zur nächsten Ernte reichen und nach dieser wirt¬
schaftlich noch gesicherter als bisher dastehen werden , auch
wenn der Krieg dann noch nicht beendigt sein sollte . Wir
hätten jedoch manches einfacher und bequemer haben kön¬
nen , wenn gleich beim Kriegsausbruch ein wirtschaftlicher
Generalstab dagewesen wäre, der über die vorhandenen Be¬
stände, nicht nur an Lebensmitteln , sondern auch an allen
übrigen Rohprodukten und fertigen Waren genaue Kennt¬
nis besessen und eine sachgemäße Verteilung des Borrats
sofort angeordnet hätte.

Die Bildung eines solchen wirtschaftlichen Generalstabs,
in dem die besten und fähigsten Köpfe auf dem Gebiete des
Handels , der Industrie und der Landwirtschaft zu vereini¬
gen wären , wird von verschiedenen Seiten mit Recht ange¬
regt . Dieser Stelle , die sich in den Rahmen der allgemei¬
nen Reichsleitung einzufügen hätte , müßte für den Kriegs¬
fall auf wirtschaftlichem Gebiet derselbe Einfluß und die
gleiche Macht eingeräumt werden, die der Kommandvgewalt
in den militärischen Fragen zustehen. Hier und da begeg¬
net man der Behauptung , daß der Krieg nach dem Verhal¬
ten Englands noch jahrelang dauern könnte; man braucht
jedoch garnicht an diese äußerste u . dank unserer bisherigen
Erfolge mehr als unwahrscheinliche Möglichkeit zu denken,
um d«r Anregung zuzustimmen. Sollte in ferner ferner
Zukunft wieder einmal ein Krieg unvermeidlich sein, dann
wollen und müssen wir wirtschaftlich ebenso straff organi¬
siert sein wie militärisch.

13 Jesuiten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Wie in der Germania mitgeteilt wird , sind bis jetzt nicht

weniger als 13 Jesuiten mit dem eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden , nämlich die Patres Peter Browe , Joseph
Christ , Ludwig Esch, Anton Haag , Karl v. Köth, Friedrich
Kronseder , Rupert Mayer , Peter Pohl , Franz Rensing , Ju¬
lius Seiler , Adolph Sturm , Theodor Wulf und der Bru¬
der Joseph Rauls . Außerdem erhielten drei die Rote Kreuz-
Medaille : Pater Leopold Arntzer, Pater Clemens Lönartz
und Frater Rudolph von Morau . Die Zahl der augenblick¬
lich (abgesehen von Erkrankungen usw., die beschäftigt wa¬
ren ), als Feld - und Lazarettgehilfen oder als Pfleger be¬
schäftigten bezw. als Soldaten in der Front eingestellten
Mitglieder der deutschen Ordens -Provinz der Gesellschaft
Jesu dürste ungefähr 200 betragen.

Gegen die Vergeudung der Wollsachon.
Damit jede Vergeudung der vorhandenen Wollvorräte

vermieden und ihre weitestgehende Ausnutzung erzielt wird,
hat das Königliche Kriegsministerium die Königlichen Ge¬
neralkommandos ersucht, für die Besatzungstruppen , La¬
zarette usw. Anordnung dahin zu treffen , daß die von den
Soldaten ausgetragenen Wollsachen (insbesondereStrümp-
fe) gesammelt und an die Liebesgaben -Sammelftellen zur
weiteren Verwertung , z. B . zum Anstricken der Strümpfe,
überwiesen werden . Im einzelnen hat das Kriegsministeri-
um bestimmt, daß die alten Wollsachen desinfiziert und ge¬
reinigt zur Abgabe gelangen müssen. Die Desinfektion kann
in einfachster Weise durch 2—Mündiges Einlegen in 3pro-
zentiger Kresolseifen- oder in Sodalösung , die 30 bis 60
Grad heiß zu halten ist, vor sich gehen.

Ali SM nti Kreis.
Oberlahn stein, den 13. April.

!- ! Fürs Vaterland gefallen.  Herr Ober¬
lehrer Reichert in Limburg , der am hiesigen Gymnasium
als Kandidat beschäftigt war , und sich vor kurzem hier als
Verwundeter aufhielt , soll nun , wie uns mitgeteilt wird,
auf dem Felde der Ehre gefallen sein. — Ferner fand den

Heldentod der Infanterist Anton Rubcöder von hier, Sohn
des Schaffners Anton Rubröder . Ehre den Helden!

(!) M i l i tä r isch e B es ö rd e r u n gen.  Es wur¬
den befördert : zu Leutnants der Reserve mit Patent vom
22 . März d. Js . die Offiziersaspiranten Auler (Pfarrer
von Freiendiez ) und Fetzner (Oberlehrer im Kollegium Ca¬
rolinum ) — zum Leutnant der Landwehr I. Aufgeb . der
Offizierstellvertreter im 87. Jnf .-Reg. Franz Seydel (Pro¬
kurist der Firma Gauhe , Gockel & Co . hier) — zum Unter-
offsizier im Jnf .-Reg . 222 der Saalmeister der hiesigen Pa¬
pierfabrik , Theodor Weisel — zum Unteroffizier im 28.
Jnf .-Regt . der Kriegsfreiwillige , Kaufmann August Thal,
welcher zugleich für besondere Leistungen auf dem Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.
Wir gratulieren!

(!) Eine Stadtverordneten sitzung  findet
morgen Mittwoch , nachmittags 6 Uhr im Rathaussaale
statt . Auf der Tagesordnung steht: Bericht über die Ver¬
waltung und den Stand der städtischen Angelegenheiten pro
1914 ; Feststellung des Haushaltplans und der Gemeinde¬
steuerprozentsätze für das Rechnungsjahr 1913; Ergän¬
zungswahl für die Gas - und Masserwerkskommission ; ge¬
heime Sitzung.

:: : W o h lt ä ti g ke i ts a be n d. Wie wir hören,
beabsichtigt das Quintett Franke am Sonntag , den 18.
April hier einen Wohltätigkeitsabend zu veranstalten . Der
Erwäg der Veranstaltung wird für „Kriegsblinde " ver¬
wandt . Näheres wird noch bekanntgegeben.

(:) I u g e n d w e h r. Die nächste Uebung findet als
Nachtfelddienstübung am Mittwoch , den 14 . ds. Mts . statt.
Antreten um 7(ch Uhr auf dem Kaiserplatz.

(§) Ruhe  wünschen sich jetzt sehr viele Leute, aber sie
ist schwer zu finden . Besonders die verwundeten Krieger,
die mittags am Rheinufer Erholung suchen, wünschen etwas
Sitzgelegenheit . Auch die Fahrgäste , die mit dem Boot
übersetzen wollen , haben sich schon nach Sitzgelegenheit an
der Landebrücke umgeschaut . Zur Beruhigung aller sei mit¬
geteilt , daß morgen die Bänke aufgestellt werden sollen.

( : :) Unerlaubtes Geldsammeln.  Vor ei¬
nigen Tagen wurde in den Großstädten vor weiblichen
Personen gewarnt , die von Haus zu Haus ziehend, unter
einigen recht mitleidig ausgesprochenen Worten Ansichts¬
karten zum Wohle des Roten Kreuzes anbieten . Diese
Leute scheinen sich nun in die Kleinstädte verschlagen zu
haben , denn es weiß jeder Mann , daß hier leichter betteln
ist als in einer großen Stadt und so kam am „S o n n -
t a g Nachmittag zwischen 3—4 Uhr " eine fein gekleidete
Dame in Häuser der Hochstraße und bot „ fürs Rote Kreuz"
Postkarten an , 5 Stück im Umschlag zu 30 Pfg . Bei Be¬
sichtigung des Kaufs sahen die Spender , daß es Bismarck-
Jubiläumskarten waren . Die elegante Sammlerin hatte
weder Abzeichen noch Bescheinigung des „ Roten Kreuzes" .

Niederlahnstein, den 13 . April.
!- ! Auf dem Felde der Ehre  sind gefallen:

der jüngst mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete Walzen¬
führer Ludwig Maier und der Müller Georg Hirschmann,
beide in Horchheim, zuletzt bei der Aktien-Gesellschaft der
Löhnberger Mühle (Niederlahnstein ) beschäftigt. Ehre den
Helden!

)-( Postalisches.  Der Postanweisungs -, Postauf¬
trags - und Nachnahmedienst mit Oesterreich, Bosnien , der
Herzegowina und Liechtenstein wird am 10. April wieder
ausgenommen.

ck Obertiefenbach,  12 . April . Militärische Aus¬
zeichnungen. Der Wehrmann Karl Laux beim Jnf .-Reg.
Nr . 87 erhielt das Eiserne Kreuz . Der Fahrer Georg
Reichwein im 5 . Bad . Feldart .-Reg . erhielt die Badische
Tapferkeitsmedaille am Bande.

Eine für Wirte und Gäste wichtige Entschei¬
dung fällte das Landgericht Düffeldorf. Der Casötier
Eduard Germeshausen , Casi Saooy , Düsseldorf. hatte an¬
stelle von coff.in freiem Kaffee Hag verdünnten , coff mhaltigen
Kaffee ausgeschänkt. Er wurde deshalb wegen unlauteren
Wettbewerbs und einer Verletzung des Warenzeichengeietze«
zn einer Geldstrafe von Mk. 100.— und zu einer Buß«
von Mk. 50 — zu zahlen an die NebenklZgnin, die Kaffee-
Handels -Akliengesellschaft. Bremen, verurteilt. Die Köchin
Margarete Beitel ist wegen Beihilfe mit einer Geldstrafe
von Mk. 10 — belegt worden. Außerdem wurde der Ne¬
benklägerin die Publikalionsbefugni « auf Kosten deS Ange¬
klagten zugesprochen.

Einschränkung der Sprechstunden iw Rathaus.
Mit Rücksicht auf die immer umfangreicher werdenden

Geschäfte sind die nicht zur Fahne einberusenen Beamten
des Bürgermeisteramtes mit Arbeiten sehr überhäuft und
sie können dieselben nur dann bewältigen , wenn sie ivenig-
stens zeitweise ungestört arbeiten können. Die Sprech¬
stunden im Rathause werden daher auf die Vormittagsstun¬
den von 8—12 Uhr beschränkt. Außerhalb dieser Zeit wer¬
den Personen nur in ganz dringenden , keinen Aufschub dul¬
denden Eilfällen angenommen.

Oberlahnstein , den 13 . April 191b.
Der Bürgermeister.

Bei de? jetzigen Saatzeit
find die Tauben und sonstiger Geflügel bei Bermeivlu.g der Be¬
strafung auf »ier M»ch»» in den Schlägen zud-iw ».

Niederlahnstein , den5 . April 1915
Die Polizewerwaltnna: Rod y, ^ ü- i- m 'ster.

War durch schvere Wege md seelische Erregmg swcht-ar henmgetsWM.
Lin« Krankenschwester Hess ihre Mutter, welche durch schwere Pflege und seelische Erregung furchtbar heruntergekommen war (sie ist 67 Jahre alt) längere Zeit Leciferrin  gebrauchen*
Dieses hatte sehen nach kurzer Zeit den gewünschten Erfolg . leciferrin hebt sofort die Körperkräfte, führt dem Körper neues , gesundes Blut zu, wodurch derselbe widerstandsfähig wird,

1 ’ ' Nervosität . Gereiztheit schwinden , der Körper fühlt sich schon nach kurzer Zeit wie neugeboren.
Leciferrin kostet Mk. 3.— die Flasche.  Leciferrin -Tabletten , von derselben Wirkung wie das flüssige , bequem als Feldpostbrief zu versenden , Mk . 2.50.

Zu  haben»in den Apotheken. Wo nicht erhältlich, wende man sieb an Galenus chemische Industrie G, w. b. H.t Frankfurt a. M.



Lahnsteiner Tageblatt, ttrelrblatt für den « reir St.G«»r»h«nsan.
Wer nach § 2 der Bunbesratsverordnung über den Ver¬

kehr mit Futtermitteln vom 31 . März 1915 sR.G .Bl . T.
195) folgende Futtermittel:

A. Körnerfutter.
Mais , Johannisbrot (auch geschritten), Ackerbohne»,

Sojabohnen , Wicken;
B Abfälle der Müllerei.

Erdnußschalei , und -kleie, Haferspelzen, Hirseschale,,,
Äieiskleie und -spelzen, Haferkleie, Reisfuttermehl , Hafer-
futtermehl , Erbsenschalen und -kleie, Graupenfutter , Ger-
steukleie, Weizen - und Roggenkleie , die vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung aus dem Ausland eingeführt ist,
Maisabfälle (Hornco, Homini , Maizena usw.) ;

C. Abfälle der Zucker- und Stärkefabrikation sowie de,
Gärungsgewerbe.

Kartoffelpülpr , getrocknet, Getreidetreber , getrocknet,
Roggenschlempe , getrocknet, Zuckerrüben, getrocknet (als
Viebfutter ), Biertreber , getrocknet, Malzkeime, getrocknet,
Maisschlempe , getrocknet, Hefe, getrocknet (als Viehfutter ) ;

I>. Oelkuchen.
Ravisonkuchen, Hederichkuchen, Rübsenkuchen, Leindol-

terkuchen, Rapskuchen , Nigerkuchen, Sonnenblumenkuchen,
Mohnkuchen, Palmkernkuchen . Sesamkuchen, Sesamkuchen,
Ni Deutschland geschlagen, Sojabohnenkuchen , Leinkuchen,
Kokoskuchen, Maiskuchen , Maiskeimknchen, Baumwollsaat-
kuchen, Erdnußkuchen , Mehle und Oelkuchen;

E . Oelmehle (durch Extraktton gewonnen).
Palmkernmehl und -schrot, Raps - und Rübsenmehl,

Leinmehl und -schrot, Kokosmehl und -schrot, Sojamehl und
-schrot;

F . Tierische Produkte und Abfälle.
Tierkörpermehl , Kadavermehl , Heringmehl , Walsisch-

nrchl, Fischfutternichl , Dorschmehl, fettreich, Fischfutter¬
mehl, Dorschmehl, fettarm , Fleischkuchen, Fleischkuchen, ge¬
mahlen , Blutmehl , Fettgrieben , Fleischfuttermehl:

G . Hilfsstosfe.
Torfstreu , Torfmull , Futterkalk , kohlensaurer und phos¬

phorsaurer , fertig präpariert
nüt Beginn des 8. April 1915 in Gewahrsam hat , ist ver¬
pflichtet, sofern er nicht Verbraucher ist oder die Mengen
rmter eurem Doppelzentner in jeder Art sind, die vvrhan-
denerr Mengen getrennt nach Arten irnd ihren Eigentümern
unter Nennung der Eigentümer der Bezugsvereittigung der
deutschen Landwirte in Berlin , Potsdamerftraße 30, anzu-
-eigen , und zwar von 1 Doppelzentner an.

Zur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsver-
ernigung der deutschen Landwirte ein Formular Herstellen
lassen, das sie in der erforderlichen Anzahl den Handels¬
kammern unmittelbar übersenden wird.

Ich ersuche daher die Handelskammern , schleunigst der
Bezngsvereinigung die erforderliche Anzahl von Formu¬
laren anzugeben und ihre Verteilung an die anzeigepflich¬
tigen Fabriken , Anstalten und Personen in ihrem Bezirk
vorznnehmen . Die rechtzeitige nnd ordnungsmäßige Durch¬
führung der Erhebung mache ich den Handelskammern zur
Pflicht . Hierzu gehört auch die Aufklärung der Anzeige¬
pflichtigen, namentlich auch hinsichtlich der schweren Stra¬
fen bei versäumter oder falscher Deklaration.

In den Kreisblättern wird in einer die Strafandrohung
(8 13 Ziffer 2 a . a . O.) enthaltenden öffentlichen Bekannt¬
machung ans die Pflicht zur Abgabe der Anzeige hingewie¬
sen und dabei angegeben werden , daß durch die Handels¬
kammern Anzeigcformulare unentgeltlich zu erhalten sind.

Berlin  W . 9 , den 3 . April 1915.
Leipziger Straße 2.

Der Minister sür Handel und Gewerbe.
. I . A .: Lu sens ky.

Wird mit dem Hinzusügen veröffentlicht, daß diejenigen
Personen , welche anzeigepflichtige Futtermittel im Besitz
haben , sich durch die Handelskammern Anzeigeformulare zu
beschaffen und die Anzeigen rechtzeitig zu erstatten haben.
Anzeigepflichtig sind Vorräte von einem Doppelzentner an.

Nach § 13 der Bekanntmachung des Bundesrats vom
31 . März 1915 wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu sünfzehntausend Mark bestraft:

1. wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwider
Futtermittel in anderer Weise als durch die Bezugs-
Vereinigung der deutschen Landwirte absetzt;

2. wer der ihm auf Grund des § 2 Abs . 1 nnd § 4 ob¬
liegenden Verpflichtung nicht nachkommt.

Niederlahnstein , den 12 . April 1915.
_ Der Bür germeister Rodh.

... fclp Die MMrskontrollversalllUlllUlg
für hiesige « ladt findet am

Montag , den 19 April 1915
«aj dem Kontrollplatz Oberlahnftein. Marktplatz, statt und zwar

D - rwitl « «» 8 zltzr sür sämtliche Mannschaflc» des ausae-
bildeten Landsturms.

Uormittags 1t Uhr für sämtliche Mannschaften des un-
arttgebildeten Landsturms l . „nd 2. Aufgebots, soweit sie bereits
gemustert sind.

Nachmittag , * Uhr alle übrigen Mannschaften.
Im Nebrigcn wird auf die Bekanntmachung des König!. Be-

zirtskommandos Oberlahnsteinvom 4. April 19l5 Bezug genommen
Stiederlahnstei,,.  den >2. April 1915.

_ _ Der Bürgermeister: Rody.

EiMmgM SEnöiDerorbaerennerfaDimluag
am Montag , de« 19 . April cr ., nachmittags 5V, Uhr

im Rathaussaale
Tagesordnung:

1. Prüfung der Wahlakten der letzten Stadtverordneten¬
wahlen.

2 . Einführung der neugewählten Stadtverordneten.
3 . Motorbootsähre.
4 . Elcktrizitätsvcrtrag für das Wasserwerk.
5 . Verleihung des Bürgerrechts an Herrn Oberhahnhost-

vorsteher Weimer.
6 . Znschußsache Horchheim.
7 . Anträge nnd Wünsche.

Niederlahnstein,  den 12. April 1915.
Ter Borfitzende der Stadtverordnetenversammlung:

H ch. Kaulen.

Tohes-ßnielqe.
Heute Nachmittag entschlief sanft nach kurzem schwerem

mit großer Geduld ertragenem Leiden mein innigstgeliebter
treuer Gatte, unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn und
Schwager

flnfon krosck
im Alter von 43 Jahren.

Laub, Singen, den 12. April 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maria krosck, geb. Kern.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 15. ds Mls .. nach¬
mittags 3'/, Uhr statt.

Es wird gebeten non Kranzspenden und Beileidsbesuchen absehen
zu wollen

AhrrotMi«
(ga»antie»t naturrein)
empfiehlt
„Hotel WellM."

IrWaAttoffel
^Kaiserkrone) per Zentner
10 Mark entlade morgen
Mittwoch in Oberlohnstein.

PhD . Ott , Rhens.

Eine « zweitenMaschinisten
gesucht.öt. Martm-Braiiercl.
Brmer ftriftiga Statt
als Oansdnrsch » gesucht.

Brave»

SwildeMlldchm
gesucht. Abolfftraße «tt.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder treuer Sohn
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter
Sohn , Bruder und Bräutigam , der Musketier

Anten Babrödar
im Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 223

im Alter von 21 Jahren durch einen Kopfschuß in
einem russischen Feldlazarett den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Der Seele des treuen Verstorbenen bitten wir
im Gebete zu gedenken.

Die tiefttaurrnden Ellern und Geschwister:
Familie Schaffner Anton Rnbröder.

Oberlahnftein, den 13. April 1915.

IMsgWß.
Alleir denen, die so herzlichen Anteil an unserm

schmerzlichen Verluste nahmen und unseren Sohn,
Bruder , Enkel urid Neffen zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten, sowie den Spendern von Kränzen und hl.
Messen sagen wir hierdurch unfern tiefgefühlten Dank.

Ganz besonders danken wir dem Herrn Kaplan
Schäfer sür die erhebende Grabrede , sowie dem
Landsturm-Bataillon , den Krieger-Vereinen, dem
Mannergesangverein und dem kath. Gesellenoerein
für das schöne Grabgeleite.

Im Namen der Angehörigen:Job. rkiel.
Oberlahnftein, den 13. April 19 5

geschiiftl . und pri
vate aus jed Or:
gewissenhaft und .

diskret bes . das Aaskunftsbtitc *u<0‘
von

Albert Wolffsfcy, Wg $,
desgl . Einzieh. v. Forderungen

(begr. 1884).

StsniemMcherl
Frau Cro » , Hochstr. 5

WoWsg

Braves, auS der Schule entlast,
äftährihtt sucht Stelle zu ei-
«imiUjlH nem kleinen Kinde
oder sonstige leichte Hausarbeit
in feinem Hause Nähere Anis-
kunft rn der Sxped. d. Bl.

'Deutsche§me»M Rttchei!
In dieser schweren Zeit blicken wir deutschen Frauen

mehr als sonst auf unfern Kaiser, dem der furchtbare Krieg
eine doppelte Last der Verantwortung auserlegt . Ihn , der
in vorbildlicher Weise Freud und Leid mit seinem Volte
teilt, bewegt vielleicht manchmal die Frage : Wie trägt rneiu
Volk die vielen Opfer an Blut und Leben, die bereits ge¬
fordert sind und noch gefordert werden müssen?

Deutsche Frauen , laßt uns ihm eine Antwort daraus
geben, laßt uns ihm in einer

Mizm-Mschrist
sagen: Wir alle , auch die, welche durch de» Verlust ihrer
Männer , Söhne , Väter und Brüder schwer heimgesucht
sind, blicken in unwandelbarer Liebe jetzt wie zu Beginn das
Krieges zu unserem Kaiser ans und vertrauen mit ihm ans
Gott und unser gutes Recht.

Zugleich soll als Gabe der deutschen Frauenwelt sür va-
terländische Zwecke eine

Kaiser Wilhelm-EMe Wischer
Sme»

dargebracht werden , über welche der Kaiser fieie Verfügung
hat. Deutsche Frauen und Mädchen, schließt euch alle ohne
Unterschied des Standes an , damit eine eindrncksvokke
Kundgebung erreicht wird!

Wir stören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da un¬
ser Kaiser die Spende verwenden wird , wo sie am nötig¬
sten ist.
Die deutsche Frauenwelt als solche tritt hier auf de« Plan!

Im Handelsregister B. Nr . & ist bei der Firma Schröder
& Stadelmann , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
heute eingetragen worden:

Dr . Ernst Schröder ist durch Tod alt Geschäfts¬
führer ausgeschieden.

Riederlahnstein, den 10 April 1915
Königliches Amtsgericht.

Die Versicherungspolice Nr. 13084 des Herrn Heiaoich
Landmann in Htmmlghaf »» Kreis 6t . Goarshausen, womit der¬
selbe im Jahr« 1885  bei d«r »»ft uns im Jahre 1803 übernommenen
Süddeutschen Versicherungsdank zu Gunsten seine« am I. Juli 1895
aebrrone» Sohnes Willi 8mmrl eine Allgemeine Ausfteuerver-
sicheruug auf das 20. Lebensjahr in Hthe von Mk 1000.— abge¬
schloffen hat, wurde uns als verloren angezeigt. Wir fordern hier¬
mit zur Geltendmachungetwaiger Ansprüche bezüglich der bezeich-
neten Police auf, mit der Ankündigung, daß. wenn nicht innerhalb
4 Wochen »on heute an gerechnet, ein Berechtigter sich meldet, die
Versicherungspolicefür nichtig erklärt und eine Ersatzurkunde aus»
gestellt wird.

Kortt« . den l . April 1915.

Äestsche LeSemersitzersW-BM.
Mik»-SesellWsti« Berlin,
cwz. I . Friedrichs , Generaldirek-or.

im
für die Sammlung der Namen und Spenden zu
Auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Als Ueberreichungstag ist vorläufig das demnächstige
1jährige Jubiläum der Hohenzollern als Markgrafen

von Brandenburg in Aussicht genommen.
Der Hauptaussckpch:

Frau Gymnasialdirektor Fischer.
Frau Ministerialdirektor Halle.
Frau Geh. Ob.-Regiernngsrat Richter.

Spenden mit Namensnennung, auf welche
großen Wert gelegt wird, find zu richten zur
Weiterbeförderung an Frau Uerr-Lotlöker, Ober-
labnsteio.

:: Verlobungs - und ::
Vermählungsanzeigen

in Gestalt von modernen Karten und Brieten
lieleri in Buch- und Steindruck schnell die

Buch- u. Steindruckerei
Franz Schickei

:: Oberlahnstein ::
Nacb Auswärts wird Mte*ter!mcb zui Aus¬

wahl franko gegen franko Versand

Per 1 Mai
eine kleinere

zu vermieten.
Ios Hustrich, Niederlahnstein.

Helft unseren Verwundeten
I. Leide durch Abnahme von
Kots Kreuz-Lose
ä Mk. 3.50. 17851 Geldgew.

(Porto u. Liste 30 Pfe.)
Zlehnrg 20 bis 23 April.

Hauptgewinn
100 000 50000

30 000 Mk bares Geld
▼« •sendet filüobs -Kollebte
Heinr.Denke. Kreuzsach. g

Tiitztize Maurer
finden dauernde Beschäftigung
bei bobem Lohn-

M Merz. BauseWst
Rüdesheim a Rhein

Kleine WsWuz
zu vermieten.

Mtttolstratze tt« .

2 ZiMer«nD Kitze
tm 1. ©toef zu oetmirte*

MedrrlnhnM » . Marlstr. 5« .
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